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1899. 


Mittwoch, den 20. September 


Die national⸗wirthſchaftliche Seite 
der Knabenhandarbeit. 


Die Handels- und Gewerbekammern in Deutſch⸗ 
land ſind vom deutſchen Verein für Knabenhand⸗ 
[Arbeit in einem näher begründeten Schreiben auf 
die national⸗wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Be: 
ebungen hingewieſen und zur Abordnung einer 
Vertretung für den am 1. und 2. Oktober in 
Rarlsruhe ſtattfindenden XV. Kongreß eingeladen 
worden. Auf demſelben wird der Direktor vom 
Berliner Kunſtgewerbemuſeum, Herr D. P. Jeſſen 
über den Gegenſtand ſprechen: „Der Hand⸗ 
; ſertigkeits⸗Unterricht und die große volkswirthſchaft⸗ 
e Entwickelung unſerer Zeit,“ Aus dem in⸗ 
ſormirenden und eingehend begründeten Schreiben 
des Vorſitzenden Herrn von Schenckendorff an die 
bedachten Kammern entnehmen wir die folgenden, 
ein allgemeines Intereſſe beanſpruchenden Stellen: 
„Der deutſche Verein für Knabenhandarbeit 
hat ſeinem innerſten Weſen nach eine rein erzieh⸗ 
liche Aufgabe zu erfüllen. Sie beſteht darin, die 
allgemeine Bildung der männlichen Jugend durch 
die methodiſche Entwickelung von Hand und Auge, 
wie der ſonſtigen werkthätigen Anlagen, insbe 
ſondere des regen Thätigkeitstriebes, zu ergänzen, 
und hiermit die harmoniſche Geſammtentwickelung 
zu fördern. Dieſe äußert ſich im ſpäteren Leben 
im beſſeren Fortkommen jedes Einzelnen, in feinem 
größeren Verſtändniß und ſeiner höheren Achtung 
Lor allen werkthätigen Berufen, ſowie in volks⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht darin, daß diejenigen An⸗ 
lagen ſchon von der Erziehung her zur Ausbildung 
kommen, die für jedes werkthätig⸗produktive Schaffen 
elementar nothwendig ſind: geſchultes Auge, ge⸗ 
ſchickte Hand, allgemeine Anſtelligkeit und prakti⸗ 
ſcher Verſtand. So haben beſonders die produ⸗ 
zirenden Kreiſe des Volkslebens ein ſehr wichtiges 
Intereſſe daran, daß unſere männliche Jugend 
auch zur Werkthätigkeit erzogen dem Leben zuge⸗ 
führt werde. Dazu drängt mehr und mehr auch 
ein wichtiger, bislang noch zu wenig von dieſen 
Kreiſen beobachteter national⸗wirthſchaftlicher Grund. 
Deutſchland ſteht in der Reihe der übrigen Kultur⸗ 
ſtaaten, was die ſtaatliche Förderung dieſes neuen 
Unterrichtsgebietes betrifft, trotz nachdrücklicher, faſt 
20 jähriger Förderung durch unſern deutſchen Ver⸗ 
ein, und trotz des ausgeſprochenen Wohlwollens der 
oberen deutſchen Unterrichtsverwaltungen erſt an 
12. Stelle! Beſonders vorwärts ſind hierin 
Frankreich, England und Amerika geſchritten, ja 
ſelbſt Rußland macht durch weit ausgedehnte Maß⸗ 
nahmen ſeines Miniſteriums für Volksaufklärung 
große Anſtrengungen, die heranwachſende Generation 
zu werkthätiger Arbeit zu erziehen. So giebt der 
Umſtand, daß andere, mit uns auf dem Welt⸗ 
markt in Wettbewerb ſtehende Länder dem deut⸗ 
ſchen Reiche in der ſtaatlichen Förderung dieſer 
Volkserziehungsfrage bereits weit vorausgeeilt find, 
den wirthſchaftlichen Korporationen Dentſchlands 
— 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
12. Fortſetzung. 
„Von welcher Verlobung?“ fragte Sanna mit 
finſterem Geſicht und mit harter Stimme. 

„Von der da!“ antwortete Margot ein wenig 

trotzig. Sie zeigte nach dem Mädchenbilde auf 
dem Schreibtiſch. „Sie iſt ja zum Verlieben 
ſchön, aber das habe ich ihr doch gleich angemerkt, 
daß ſie eine falſche Katze iſt! Nein, die Männer 
ſind nicht ein bischen ſchlau!“ 

Sannas ernſter Blick ruhte auf dem Offizier. 
Sein Geſicht war ſehr bleich, er regte ſich nicht. 
„Geh!“ ſagte fie ſanft und liebreich zu ihrer 

kleinen Freundin und ſtreichelte ihr zärtlich die 
glühenden Wangen. 
„Ich war gänzlich im Irrthum, wenn ich Dir 
eine Schuld beimaß. Dein Geplauder kann Herrn 
von Mühlen unmöglich geſchadet haben. Herr 
Mühlen hat ſicherlich nur wieder Schmerzen im 
rm, das kommt öfter vor und iſt nicht ängſtlich. 
Geh und ſage der Großmutter lieber nichts von 
Deinem Beſuch hier im Zimmer. Sie könnte 
böfe fein.“ 
40, ich werde mich hüten!“ lachte Margot, 
ſchon wieder beruhigt. „Es war auch wirklich 
Des von mir, fo ohne weiteres dem Herrn 
Leutnant über den Hals zu kommen! Ich bin 
I tein Kind mehr, ſondern eine erwachſene junge 
Dame. Ich vergeſſe es nur immer noch. Adieu, 


wenn die wirthſchaftlichen Korporationen Deutſch⸗ 


himmel und weit wie die Erde, deren Berge und 


alle Veranlaſſung, dieſem Vorgange weiterhin ihr 
ernſtes Augenmerk und Intereſſe zuzuwenden. 

Schon im Jahre 1892 wandte ſich der deutſche 
Verein mit einer Denkſchrift an dieſe Korporationen, 
und war die Aufnahme eine außerordentlich 
ſympathiſche. Von den zahlreichen Kundgebungen 
ſeien hier nur genannt diejenigen der Handels⸗ 
kammern zu Köln, Münſter i. W., Liegnitz und 
Thorn, ſowie der Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern zu München, Nürnberg und Hildburg⸗ 
hauſen. Trotzdem hat der deutſche Verein dieſe 
Richtung feiner Thätigkeit damals noch verlaſſen, 
weil zunächſt die Ausbildung von Syſtem und 
Methode des Unterrichts weiter gefördert werden 
mußte. Gegenwärtig iſt das Ziel im Weſentlichen 
erreicht worden, und haben wir nunmehr eine 
beſondere volkswirthſchaftlich⸗ſoziale Abtheilung in 
unſerem Vorſtand und Geſammt⸗Ausſchuß unter 
Vorſitz des Herrn Ober⸗Realſchul⸗Direktor Megge⸗ 
rath in Hirſchberg i. Schleſ. gebildet, zu der wir 
auch hervorragende Kräfte aus dem wirthſchaftlichen 
Leben heranziehen wollen. 

Wir würden es mit vielem Dank begrüßen, 


zweitägigem Aufenthalte in Kiel begeben ſich der 
Zar und die Zaritza nach Darm ſta dt, woſelbſt 
ein vierwöchentlicher Aufenthalt vorgeſehen iſt. 
Von dort geht die Reife nach Skiernie wi ce, 
dem hiſtoriſchen Orte der Dreikaiſerzuſammen⸗ 
künfte, woſelbſt Jagden abgehalten werden, nach 
deren Abſchluß die ruſſiſchen Majeſtäten in die 
Heimath zurückkehren. Die Rückſicht auf Frank⸗ 
reich legt angeblich dem ruſſiſchen Kaiſer Feſſeln 
auf und erſchwert ihm den Austauſch von Be⸗ 
ſuchen mit dem deutſchen Kaiſerhofe. Gleichwohl 
gilt es noch immer als wahrſcheinlich, daß eine 
Zuſammenkunſt der beiden Kaiſer ſtattfinden wird. 

Kaiſer Wilhelm, welcher dem Bunde der Land⸗ 
wirthe durch den Mund ſeiner Regierung in den 
letzten Tagen ſo ſcharf hat die Wahrheit ſagen 
müſſen, läßt keine Gelegenheit vorübergehen, um 
ſein hohes Intereſſe für die Förderung der 
Landwirthſchaft ſelbſt zu bekunden. So hat er 
ſoeben dem in Breslau zuſammengetretenen Land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftstage auf ein 
Huldigungstelegramm in ſehr gnädigen Worten 
erwidern laſſen, daß er den Beſtrebungen des 
Verbandes, die deutſche Landwirthſchaft zu heben 
und die Landeswohlfahrt zu fördern, ſegensreichen 
Erfolg wünſche. 

Die kanalgegneriſchen Hof⸗ 
würdenträger ſind nicht endgültig ihrer 
Stellungen enthoben worden. Die neuerdings ge⸗ 
brachte Meldung, die die endgültige Amtsent⸗ 
hebung ankündigte, wird von der „Kreuz⸗Ztg.“ 
als unrichtig bezeichnet. Richtig iſt nur, daß den 
Kammerherren u. ſ. w., die als Abgeordnete gegen 
den Kanal geſtimmt haben, vom Oberſtkämmerer 
die Abſchrift einer königlichen Kabinetsordre zuge⸗ 
gangen iſt, durch welche dieſelben, weil ſie ſich nicht nur 
zur Staatsregierung, ſondern auch zur Perſon des 
Königs in Widerſpruch geſetzt hätten, bis auf 
Weiteres vom königl, Hoflager verbannt werden. 

Von einigen zur Dispoſition geſtellten Land⸗ 
räthen erzählt ein Berliner Montags⸗Blatt. 
Beſonders Pech habe der Landrath des Lübener 
Kreiſes gehabt. Er ſtand unmittelbar vor der 
Ernennung zum Polizeipräſidenten, womit ſein 
Mandat erloſchen und er der Abſtimmung über 
den Kanal enthoben geweſen wäre. Die Ernennung 
verzögerte ſich, er ſtimmte gegen die Kanalvorlage 
und wird nun nicht nur nicht Polizeipräſident, 
ſondern iſt auch nicht Landrath geblieben. 

Die Reiſe des Centrumsführers Dr. 
Lieber nach Oſtaſien, die gerade die kommende 
parlamentariſche Saiſon ausfüllen würde, wird von 
den Blättern faſt aller Parteien als Fahnenflucht 
des Abgeordneten aufgefaßt. Herr Dr. Lieber 
hatte die Streikvorlage abgelehnt und Kompromiß⸗ 
vorſchläge angekündigt. Man meint, er ſei der 
Gefolgſchaft der Centrumsmitglieder unſicher ge⸗ 
worden und ziehe es vor, unliebſamen Eventuali⸗ 
täten durch Abweſenheit zu entgehen. Darauf 
ſagt die „Köln. Volks⸗Ztg.“: Herr Lieber, deſſen 
Geſundheitszuſtand ohnehin ſchon ſeit langer Zeit 
viel zu wünſchen übrig läßt, bedarf nach den An⸗ 
— 


Lieber die Fremde, die Armuth, die Verlaſſenheit! 
Und wer weiß! Vielleicht habe ich doch ſtar ke 
Schwingen, die mich emportragen über das niedere 
Krähengeſindel, das mir die Luft zum Athm en 
mißgönnt.“ 

Sie ſchaute von den bunten Blättern des 
Gartens auf den Kranken hin. Er lag wie in 
halber Betäubung. Die todtblaſſen Wangen, auf 
denen die langen, dunkeln Wimpern ruhten, er⸗ 
zählten von lautlos getragener Seelenpein. Es 
mußte ein ſtarker Wille in dieſem von der Stuben⸗ 
haft geſchwächten Körper wohnen, ein Wille, der 
da gebot: „Trage den Schmerz ohne Klage!“ 
Sanna war zu vornehm in ihrem Fühlen, um 
dieſes Schweigen tiefen Weh's nicht zu ehren, nicht 
groß zu finden. 

„Wie muß er jene geliebt haben!“ dachte ſie 
mit einem Seufzer. „Und er kann vergeſſen, was 
er ſo treu umfaßte? Wird die Verlorene nicht 
immer noch ſeine Gefühlswelt beherrſchen, wird 
ſie nicht all' ſein Sehnen zu ſich ziehen auch in 
der Hoffnungsloſigkeit des Verluſtes? Oder ſtirbt 
die Liebe wirklich, wenn der Gegenſtand derſelben 
ſich unwürdig zeigte? So Viele behaupten es. 

„Stolze Seelen müſſen auch dieſen Glauben 
haben. Ich ſelbſt könnte nur lieben, fu lange ich 
achten kann. Und er? er? Er iſt ja auch ſtolz, 
das weiß ich, das muß er ſein! Aber warum 
freue ich mich nicht dieſes Stolzes, der ſein Ge⸗ 
müth wieder frei macht, der ihn den Schmerz 
überwinden lehrt? Ach, ich verſtehe mich ſelbſt 
nicht mehr!“ 


lands ſich unſeren langer Hand und gründlich 
vorbereiteten Arbeiten jetzt enger anſchließen, und 
uns in einer Volkserziehungsfrage Ihren wirkungs 
vollen Beiſtand zuwenden wollten, die in einer 
Reihe anderer Länder bereits lange als hoch⸗ 
wichtig für die Erhöhung der wirthſchaftlichen 
Leiſtungskraft ihrer Bevölkerung anerkannt worden 
iſt, die aber in Deutſchland bei der eigenartigen 
Entwickelung der Volkserziehung, die die einſeitige 
Schätzung der geiſtigen Arbeit faſt ausſchließlich 
in den Vordergrund ſtellt, noch der allgemeinen 
Durchführung harrt. Dabei bemerken wir, um 
hier nicht mißverſtanden zu werden, daß wir auch 
unſererſeits die geiſtige Schulung, beſonders auch 
die rechte Weckung der idealen Kräfte der deutſchen 
Jugend hochſchätzen, die unſer deutſches Schul⸗ 
weſen von jeher und mit Recht ausgezeichnet haben; 
doch gebietet die große volkswirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung unſerer Zeit, daß für die heranwachſende 
Jugend, die zu ½12 dereinſt in werkthätige Be⸗ 
rufe eintritt, nicht allein eine Erziehung zu geiſti⸗ 
ger, ſondern auch zu werkthätiger Arbeit Platz 
greift, wenn anders die Volkserziehung den Be⸗ 
dürfniſſen des heutigen Lebens entſprechen ſoll.“ 


Rundſchau. 


Ueber die Reiſedispoſitionen des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares liegen jetzt amtliche Meldun gen 
vor. Danach wird das Kaiſerpaar am Mittwoch 
von Kopenhagen nach Kiel abreiſen und dort 
zwei Tage bleiben. Die Angabe, der Zar werde 
feine Pacht garnicht verlaſſen, iſt unbegründet. 
Beide Majeſtäten werden vielmehr im Kieler 
Schloſſe Wohnung nehmen. In Kiel kann ein 
ern mit Kaiſer Wilhelm nicht ſtatt⸗ 

nden, da letzterer in Schweden weilt. Nach 
Herr von Mühlen, ſchlafen Sie ſüß! Adieu, 
Sannchen!“ 

Und ſie huſchte hinaus. 

Lautlos ſchritt Sanna dem Fenſter zu. Sie 
ſetzte ſich wieder und nahm ihre Arbeit zur Hand. 
Aber ihre Finger zitterten ſtark, und in ihren 
Augen quoll es heiß herauf. Sie konnte nicht 
Stiche ziehen, ſie mußte die Stickerei fortlegen. 
So nahm ſie das Buch wieder vor. Doch auch 
mit dem Leſen wollte es nicht gehen. Sie zwang 
ſich vergebens zur Aufmerkſamkeit. Sie hatte mit 
Zeitaufwand ein paar Seiten überleſen. Kaum 
wußte ſie, was darauf ſtand. So legte ſie auch 
den Band Shakeſpeare wieder zur Seite und 
blickte unverwandt in den herbſtlich ſtillen Garten 
hinaus. 

Es war einer von jenen Tagen, die mit All⸗ 
gewalt über die Menſchenſeele ein Sehnen ver⸗ 
hängen, das tief iſt wie der wolkenloſe Herbſt⸗ 


Wälder in voller Klarheit vor den farbentrunkenen 
Blicken liegen. 

Und es kam auch in Sannas Bruſt eine 
Sehnſucht voller Trauer und es legte ihr den 
Nothſchrei auf die Lippen: „Freiheit! Ach, Frei⸗ 
heit! Wenn ſchon die Liebe mit ihrem Roſen⸗ 
zweig mich nicht berühren darf, der Freiheit köſt⸗ 
liche Blätterkühle ſoll mir doch einſt die Stirn 
ſchmücken! Wohl wäre es ſchön, hier zu bleiben 
im engen Heim! Aber dieſes Heim theilen zu 
müſſen mit einem, der mir widerwärtig iſt, jo 
lange ich denken karn, das vermag ich nicht! 


des Unterſtaatsſekretärs 
v. Richthofen hörte, 


ſtrengungen der letzten Seſſion einer gründlichen 
Erholung bei abſoluter Ruhe und Ausſpannung. 
Zur Erreichung dieſes Zwecks iſt ihm ärztlicher⸗ 
ſeits eine längere Seereiſe verordnet worden. Er 
geht nach Oſtaſien, um dort einen lange nicht 
mehr geſehenen Bruder zu beſuchen, der auf den 
holländiſchen Sundainſeln das Amt eines 
Gouverneurs bekleidet. — Nebenbei will Lieber 
vielleicht auch noch Geſchäftsverbindungen für 
ſeinen Thee anknüpfen. 

Ueber einen Diebſtahl von Mobil⸗ 
machungspapieren läßt ſich das „Berl. 
Tg.“ aus Würzburg melden: Während der 
Brigadeſtab in den Manövern war, wurden aus 
einem im Bureau der 2. Artilleriebrigade unter⸗ 
gebrachten eiſernen Schrank mittels Einbruch 
ſämmtliche geheimen Mobilmachungspapiere ge⸗ 
ftohlen, Der Verdacht des Diebſtahls lenkt ſich 
auf den ſeit einigen Tagen flüchtigen Train⸗ 
ſergeanten Schloſſer, der in jenem Bureau als 
Brigadeſchreiber thätig war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 19. September 1899. 


Der Kaiſer, der am Sonntag den Vortrag 
im Auswärtigen Amt 
hat Montag Nachmittag 
Jagdſchloß Hubertusſtock verlaſſen. Auf der Eiſen⸗ 
bahnfahrt nach Swinemünde nahm er den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets entgegen. Am 
heutigen Dienſtag trifft Se. Majeſtät auf der 
„Hohenzollern“ in Malmö (Schweden) ein. 
Die Kaiſerin iſt nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurückgekehrt. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 


trifft am Mittwoch von ſeinem ruſſiſchen Gute 
Werki wieder in Berlin ein. 


Finanzminiſter v. Miquel ift von ſeinem 


jüngſten Bronchialkatarrh ſoweit wiederhergeſtellt, 
daß 


er die laufenden Arbeiten har aufnehmen 
können. Aus dem Umſtande, daß ſich der Kaiſer 
während des Krankheitsverlaufs wiederholt nach 
dem Befinden des Patienten erkundigen ließ, geht 
hervor, daß die wiederholten Andeutungen, auch 
der Vicepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums 
könne noch über das Scheitern der Kanalvorlage 
zu Falle kommen, unbegründet ſind. 

Verabſchiedet hat ſich Montag Mittag im 
Kultusminiſterium zu Berlin der bisherige 
Miniſter Dr. Boſſe von den Beamten, Direk⸗ 
toren, Räthen, vom Bureau⸗ und Kanzleiperſonal. 
Er dankte allen ſeinen Mitarbeitern in längerer 
Anſprache, die alſo ſchloß: „Gott ſegne Sie, 
meine Herren, und das Miniſterium!“ a 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Murawjew iſt zu längerem Aufenthalte in 
Baden⸗Baden eingetroffen. 

Der Reichsgerichtsrath v. 
Leipzig geſtorben. 


— 

Wieder grübelte ſie. Aber ſie fand das Rechte 
nicht. Sie hätte den Menſchen närriſch geheißen, 
der ihr geſagt hätte: „Du liebſt ja dieſen Mann, 
deſſen Schmerzen Dir wehe thun!“ 

Ein paar Tage blieb das Allgemeinbefinden 
Mühlens herzlich ſchlecht. Der Oberſtabsarzt 
ſchüttelte nachdenklich den Kopf und fragte Sanna, 
was es denn mit dem Kranken gegeben habe. Er 
gefalle ihm garnicht. Sanna wich aus. „Vielleicht 
ſchlimme Nachrichten aus der Heimath!“ meinte 
ſie endlich zurückhaltend. i N 

„Wird wohl ein Frauenzimmer dahinter 
ſtecken!“ murrte Fechner und ſah das Mädchen 
ſcharf an. 

„Er muß ſich ja in die Sanna verlieben,“ 
fegte er in Gedanken hinzu. „Und natürlich 
wieder das alte Leiden: Er hat nix und ſie hat 
nix. Folglich Verdruß, Mißverſtehen, Trennung! 
Ein Jammerthal, dieſe Erde! Wenn man nicht 
noch dieſes bischen Eſſen und Trinken hätte, ver⸗ 
lohnte es ſich der Mühe des Lebens überhaupt 
nicht. Ja, wir Aerzte, wir wiſſen ein Lied zu 
ſingen von dem freſſenden Feuer des äußeren und 
des inneren Elends. Und ſelbſt vor uns wird 
noch der ärgſte Schaden vertuſcht und verheimlicht. 
So groß iſt die Furcht vor dem Urtheil der 
Welt, daß ſie die Lüge noch auf todtgeweihten 
Lippen Platz finden läßt, daß ſie dem beſten 
Freunde noch den Einblick in die tiefſte Herzens⸗ 
falte wehrt.“ 

Sanna war im Zimmer, als der Burſche die 
Briefſchaften für ſeinen Herrn brachte. Erregt 


Bünau iſt in 


4 r 


e 


An Stelle des kleinen Kreuzers „Wacht“, 
auf dem ſich das beklagenswerthe Unglück ereig⸗ 
nete, iſt in Wilhelmshaven der kleine Kreuzer 
„Jagd“ in Dienſt geſtellt worden. a 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag der Provinz 
Brandenburg hat in Berlin feine Jahresverſamm⸗ 
lung abgehalten, auf der bemerkenswerthe Be⸗ 
ſchlüſſe nicht gefaßt wurden. 

Der 22. brandenburgiſche Städtetag hat ſich 
in Potsdam ſoeben verſammelt; demſelben 
gehören von 136 brandenburgiſchen Städten 
212 an. 


Ausland. 

Frankreich. Die Beſorgniſſe der franzöſiſchen 
Regierung, es könnten gelegentiich des Vorgehens 
gegen den famoſen Guérin ſowie gelegentlich 
der Aufnahme der Verhandlungen des Staats⸗ 
gerichts hof im Palais Louxembourg ſchwere 
Ruheſtörungen eintreten, ſind bis zu dem Augen: 
blick, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, nicht 
zugetroffen. Vielleicht gelingt es dank der ganz 
ungewöhnlich ausgedehnten Sicherheitsmaßregeln, 
die Ruhe im Großen und Ganzen zu erhalten. 
Gegen den Antiſemiten Guérin, der ſich als der 
am meiſten Belaſtete vor dem Senat zu verant⸗ 
worten hat, ſcheint man noch immer nichts unter⸗ 
nommen zu haben. Der Herzog von Orléans 
ſoll ſich der „Aurore“ zufolge thatſächlich bereits 
im Fort Chabrol befinden. Das wäre aber doch 
zu arg und auf thörichtere Weiſe hätte der Prä⸗ 
tendent ſeine Anſprüche auf den Thron Frank⸗ 
reichs garnicht geltend machen können als durch 
eine vierwöchige gemeinſam mit Gusrin unter⸗ 
nommene Demonſtration. — Im Befinden des 
an typhöſem Fieber erkrankten Senators Scheurer⸗ 
Keſtner, des bekannten Vorkämpfers für die 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes, iſt eine ſo böſe 


Verſchlimmerung eingetreten, daß eine Kataſtrophe 


ernſtlich befürchtet wird. 

Serbien. Der Belgrader Hochver⸗ 
rathsprozeß geht in ſeinem erſten Theile lang⸗ 
ſam zu Ende. Am Montag ſprach zunächſt der 
Staatsanwalt, der die Verurtheilung ſämmtlicher 
Angeklagten nach der Strenge des Geſetzes forderte. 
Hierauf ergriff der Vertheidiger des Attentäters 
Knezewitſch das Wort. — Ueber die Ausſichten 


läßt ſich ſagen, daß die Suppe wahrſcheinlich nicht 
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fo heiß gegeſſen werden wird, wie fie gekocht wurde. 
Die Oeffentlichkeit des Verfahrens kommt den An⸗ 
geklagten entſchieden zu Gute. Ueber die Belaſtungs⸗ 
zeugen fällte ſelbſt der Gerichtspräſident ein ver⸗ 
nichtendes Urtheil. Immerhin wird der Zweck, 
die radikalen Führer auf längere Zeit hinaus un⸗ 
ſchädlich zu machen, erreicht werden. Was den 
Knezewiſch anbetrifft, ſo wird es natürlich Jeder⸗ 
mann gerechtfertigt finden, wenn über ihn das 
ſtrengſte Urtheil gefällt wird. \ 
Trausvaal. In der Transvaalfrage iſt nun 
ein weiterer Schritt vorwärts gethan worden. Die 
Regierung der Südafrikaniſchen Republik hat der 
engliſchen Regierung ihre Antwort überſandt, die 
von letzterer unverzüglich veröffentlicht worden iſt. 
Die Antwort iſt durchaus negativ gehalten. Die 
Regierung in Pretoria zieht darin ihre bereits 
gemachten Zugeſtändniſſe bezüglich des Wahlrechts 
zurück und erklärt, daß ſie Ausländern dieſes 
Recht nur dann gewähren könne, wenn dieſe ſich 
bereits 7 Jahre in der Republik aufhielten. 
Transvaal fordert die Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts und erklärt ſich ſchließlich zur Beſchickung 
der von dem engliſchen Colonialminiſter Chamberlain 
vorgeſchlagenen zweiten Conferenz bereit. Da 
dieſe Con ferenz für England aber nur auf der 
Baſis des fünfjährigen Wahlrechts Bedeutung hat 
und da Chamberlain die Anberaumung einer 
zweiten Conferenz auch nur unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung vorgeſchlagen hat, ſo iſt die Antwort 
Transvaals auf das engliſche Ultimatum, denn 
ein ſolches ſtellte die auf Beſchluß des neulichen 
Kabinettsraths abgeſandte Note dar, eine ſchlechthin 
ablehnende. Hat England nun nicht bloß mit 
leeren Worten geprahlt, ſondern war es wirklich 
zu Thaten entſchloſſen, fo bleibt ihm jetzt garnichts 
andere übrig, als der Südafritaniſchen Republick 
den Krieg zu erklären. Nun befinden ſich aber 


griff die rechte Hand des O i 
nn aus Berlin. 25 ee e 
„Soll ich Ihnen den Brief öf nen?“ 

Sanna, die am Tiſch * he . 
„Wenn Sie die Freundlichkeit haben wollen ...“ 
Sie ſchnitt mit einem Meſſerchen das Couvert 
auf. Dann entnahm ſie dem Umſchlag eine be⸗ 
druckte Karte und einen Brief, der eine Damen⸗ 
handſchrift zeigte. 


„Alſo doch Wahrheit!“ ſagte Mühlen, der 


mit itternden Fingern nach dem Schreiben griff. 


er war gewöhnt, 


„Sanna wendete ſich fort, während er las. 
Sie hätte gern das Zimmer verlaſſen, aber der 
Oberſtabsarzt konnte jeden Augenblick kommen, und 
ſie auf dem Poſten zu finden. 
So arbeitete ſie ruhig weiter. 


AS nach einer Weile Dr. Fechners Stimme 


im Flur hörb e 
malt ar wurde, ſagte Mühlen leiſe und 


e e ” en Güte geben, Fräulein Richter, 
n 2 
Die Schlüſſel ſtecken ii zu ſchließen. 


= 15 ſie nach 
ausſtreckte. i 
vermied es, Mühlen anzusehen. Das unge 
das eine Mitſchweſter an ihm begangen, erichien 


Schreibtiſch gerade zu, als der 
Oberſtabsarzt eintrat. 
„Nun, das wird immer beſſer,“ 


© brummte er, 
nach flüchtiger Begrüßung Mühlens 


Puls fühlend. 
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En ee le ne 
noch nicht genügend britiſche Soldaten auf dem 
künftigen Kriegsſchauplatz, ſo daß die Kriegs⸗ 
erklärung Seitens Englands noch etwas hinausge⸗ 
ſchoben werden dürfte. Vermuthlich wird ſich aber 
Transvaal den Umſtand, daß England feine volle 
Kriegsmacht noch nicht in Südafrika verſammelt 
hat, zu Nutze machen und ſeinerſeits die 
Feindſeligkeiten beginnen, da Zögern die Nieder⸗ 
lage bedeutet. Jedenfalls wird der Krieg jetzt 
allſeitig als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. 

Amerika. Rieſige Fortſchritte macht die Revo⸗ 
lution in Venuzue la. Die Regierungstruppen 
ſind neuerdings geſchlagen worden. Der Verluſt an 
Todten und Verwundeten in dem Kampfe wird in 
New⸗Jorker Meldungen auf 1600 angegeden. 
Der Führer der Aufſtändigen, General Caſtro, 
ergriff auch von verſchiedenen Städten Beſitz. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 17. September. Herr Dr. 
Curtius hat, anſcheinend in der Abſicht unfere 
Stadt zu verlaſſen, ſein Amt als Kreiswundarzt 
niedergelegt. Sein Scheiden würde namentlich 
von der ärmeren Bevölkerung, welche in ihm 
ſtets einen uneigennützigen Helfer fand, bedauert 
werden. 

Brieſen, 17. September. Herr Gewerbe⸗ 
inſpektor Wingendorf aus Thorn beſichtigte heute 
eine von dem Maſchinentechniker K. Vöſte zum 
Zwecke der Erlangung der Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt ſelbſt erbaute und in 
Betrieb geſetzte Dampfmaſchine von drei Pferde⸗ 
kräften und ſprach ſich ſehr anerkennend über die 
Leiſtung aus. — Die Verhandlungen der Be⸗ 
hörden über den Bau einer evangeliſchen 
Kirche in Dembowalonka ſind ‚jo weit 
vorgeſchritten, daß mit dem Bau vorausſichtlich im 
nächſten Frühjahre begonnen werden wird. Die 
auf rund 60 000 Mark veranſchlagten Koſten 
ſollen zum größten Theil aus Mitteln der 
Anſiedelungskommiſſion und durch ein zu er⸗ 
bittendes königliches Geſchenk gedeckt werden. 

Schwetz, 17. September. Die Ge: 
meinde Ehrenthal gehört zum Kreiſe 
Schwetz, liegt aber jenſeits der Weichſel. 22 Be⸗ 
ſitzer haben ihre Grundſtücke, welche größtentheils 
in Obſtgärten beſtehen, im Außendeich liegen. 
Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten 
ſollen dort alle Bäume, ſowie die Gebäude be⸗ 
feitigt werden. Die Beſitzer erklärten darauf, daß, 
wenn dieſe Maßregel im Intereſſe der Strombau⸗ 
verwaltung liegen ſollte, fie in die Beſeitigung 
der Gebäude und Bäume nur dann willigen 
können, wenn ſie nach dem Nutzungswerthe ent⸗ 
ſchädigt werden. In einem Gutachten von Sach⸗ 
verſtändigen erklären ſie „zwingende Gründe, aus 
welchen die Beſeitigung der Obſt⸗ und anderer 
hohen Nutzbäume ſich rechtfertigen ließe, nicht 
feſtſtellen zu können; gegentheilig halten ſie die 
Entfernung für ſchädlich.“ Es handelt ſich um 
nicht weniger als um 6679 Pflaumen⸗, 771 
Apfel⸗ und Birn⸗ und etwa 1500 hohe Nutz⸗ 
bäume. Die Obſtbäume liefern das vorzüglichſte 
Obſt in der ganzen Weichſelniederung, und es 
wird von Aufkäufern aus Schleſien und Sachſen 
ſehr begehrt und gut bezahlt. Nach ſorgfältiger 
Berechnung der Sachverſtändigen würde ſich der 
zu zahlende und mit 5 Prozent kapitaliſirte 
Nutzungswerth auf 268 450 Mark belaufen. Von 
der Beſeitigung der Bäume iſt vorläufig Abſtand 
genommen, doch ſcheint die Angelegenheit noch nicht 
zum Abſchluß gediehen zu ſein, da erſt kürzlich 
wieder eine Kommiſſion an Ort und Stelle zur 
Beſichtigung anweſend war. 

Friedheim, 14. September. Geſtern früh 
wurde der dreizehnjährige Schulknabe Guſtav Bohn 
auf dem Gange zur Schule von einem Beſitzer 
aus Klein⸗Wiſſek überfahren und ſtarb nach 
wenigen Minuten. Der Knabe ging auf dem 
Fahrwege dem ziemlich ſchnell fahrenden Geſpann 
entgegen. Er hatte wegen des niederſtrömenden 
Regens den Hut in das Geſicht gezogen und 
konnte die Gefahr nicht erkennen. Dem Zuruf 
95 Fuhrmanns gab der Knabe nicht rechtzeitig 

olge. 
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„Werde Sie ins Lazareth überführen müſſen, 
wenn die Geſchichte hier ſchief geht. Was 
iſt das, Fräulein Sanna? Pfuſcht Ihnen noch 
Jemand in die Pflege oder haben Sie 
Ihr Amt ſatt? In dieſem Falle muß Erſatz 
geſchafft werden. Herr von Mühlen erholt ſich 
hier nicht.“ 


Sanna ſtand wie mit Blut übergoſſen vor 
dem Arzt. Sie ſchien nicht gewillt, ſich zu ver⸗ 
theidigen, aber es war ein fast angſtvoller Blick, 
den ſie zu Kurt hinüberſchickte. Würde er ſie 
auch von feiner Schwelle weiſen? 

Herr Oberſtabsarzt, Sie thun Fräulein Rich⸗ 
ter Unrecht,“, antwortete Mühlen ſtatt ihrer mit 
ruhiger Stimme. „Ich bin noch fortgeſetzt meiner 
Pflegerin den innigſten Dank für ihre Mühe⸗ 
waltung ſchuldig. Wenn meine Heilung ſich ver⸗ 
zögert, jo wirkt Anderes mit. Ich habe in dieſen 
Tagen eine ſchwere Enttäuſchung erlitten. Das ift 
der Grund der Verſchlechterung in meinem Be⸗ 
finden. Aber = verſpreche Ihnen: Sie ſollen 
heut das letzte Mal über mich zu klagen haben. 
Ich will mit jener Sache fertig werden, ich will 
geſund ſein an Körper und an Seele! Sie ſollen 
ſehen: ich bin kein Schwächling.“ 

„Bon!“ rief Fechner. „So gefallen Sie mir, 
Mühlen. Und Fräulein Sanna bitte ich feierlichſt 
ab! Aerzte müſſen zuweilen ſchnauzen, ſonſt wird 
nicht Ordre parirt! Nicht wahr, Sie ſind mir 
nicht böfe, Fräulein Richter?“ 

„Nein,“ ſagte .: oc. 
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Marienwerder, 18. Sept 
neulich feinem Transporteur aus dem Eiſenbahn⸗ 
zuge entſprungene Zuchthäus ler Keiner 
Robert Wierczoc hält ſich, wie den „N. W. M.“ 
mitgetheilt wird, noch immer in der Rehhofer Forſt 
auf. Faſt täglich wird er dort von Leuten geſehen 
und angeſprochen. Am letzten Sonnabend traf 
ihn die Frau des Arbeiters Gajewski aus Schwein⸗ 
grube, während ſie Pilze ſuchte. W. trägt die 
Sträflingskleidung, hat keine Kopfbedeckung und iſt 
noch immer gefeſſelt. Der Entſprungene bat um 
Brod und Handwerkszeug, um ſich mit letzterem 
der Feſſeln zu entledigen. Ihrem Verſprechen 
gemäß erſchien die Frau an der bezeichneten Stelle, 
nun aber in Begleitung des Amtsdieners Schmidt 
aus Rehhof, der die Verhaftung des Flüchtigen 
vornehmen ſollte. Leider zeigte ſich jetzt aber von 
dem Zuchthäusler keine Spur. Augenſcheinlich hatte 
er Unrath gewittert und deshalb das Weite geſucht. 
Hoffentlich gelingt es bald, ſeiner habhaft zu 
werden. 


Dirſchau, 17. September. Bei den ge⸗ 


ſtern in Gegenwart einer Anzahl Lehrer abgehal⸗ 
tenen Wettſpielen zwiſchen Danziger und 
Dirſchauer Schülern erhielten im Kricket und im 
Schlagball je ein Danziger, im Faufttal, Schlag: 
ball und Stafettenlaufen je ein Dirſchauer einen 
Kranz. 

Danzig, 18. September. [Kai ſerbeſuch 
in Weſtpreußen.] Hierher gelangten Nach⸗ 
richten zufolge werden der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin vorausſichtlich am 4. Oktober in Schloß 
Kadinen eintreffen. Ein längerer Aufenthalt 
wird daſelbſt nicht genommen werden und es ſoll 
der Beſuch nur einige Stunden dauern. Die bei 
der letzten Anweſenheit des Kaiſers in Kadinen 
im Frühjahr angeordneten baulichen Veräaderun⸗ 
gen und Neubauten ſind jetzt ſämmtlich beendet, 
doch haben größere bauliche Aenderungen im 
Schloſſe ſelbſt nicht ſtattgefunden. — Die Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ bringt jetzt den Kaiſer 
von Swinemünde aus nach Schweden. Von dort 
aus kommt der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ 
25. September nach Neufahrwaſſer, um von hier aus 
per Sonderzug nach Rominten zu fahren. Nach 
der Ankunft der „Hohenzollern“ im Hafen von 
Neufahrwaſſer fol ſog leich die Weiterreiſe des 
5 mittels Hofzuges nach Oſtpreußen ſtatt⸗ 

nden. 

Schlawe, 18. September. Das Ritter⸗ 
gut Wuſterwitz, eins der größten und beſten 
Güter des Schlawer Kreiſes, iſt von der Wittwe 
des vor einiger Zeit verſtorbenen Herrn Oskar 
Schimmelpfennig für 1200000 Mk. an einen 
Herrn Franz Hennig aus Langfuhr bei Danzig 
verkauft worden. Wenige Tage ſpäter kaufte 
Herr Hennig auch das dem Bruder des Verſtor⸗ 
benen, Herrn Rittergutsbeſitzer Kurt Schimmel⸗ 
pfennig aus Balenthin gehörige Beſitzthum, be⸗ 
ſtehend aus Schneidemühle, Ziegelei und ungefähr 
700 Morgen Ländereien, für 180 000 Mark. 
Für beide Güter ſoll der Preis jedoch auf 1 350 000 
Mk. ermäßigt worden ſein. 

Tolkemit, 16. September. Herr Lehcer 
Kutſchki von hier hatte kürzlich dem Kaiſer 
ein Exemplar eines von ihm verfaßten Werkes 
über die Geſchichte von Kadinen gewidmet. Als 
Dank für dieſe Aufmerkſamkeit iſt ihm nun vom 
Kaiſer der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

* Aus Oſtpreußſen, 16. September. Aus 
dem Pürſchrevier des Kaiſers in der 
Rominter Haide.] Die vor einiger Zeit bereits be⸗ 
gonnene Brunſt hatte in Folge des ſchon über 8 
Tage anhaltenden Regens vollſtändig aufgehört. 
Seit geſtern zeigt nun der Himmrl wieder 
ein freundliches Geſicht. Auch der geringſte 
Witterungsumſchlag hat, hauptſächlich jetzt, wo die 
Brunſt noch nicht auf der Höhe ſteht, Einfluß auf 
dieſelbe. So vernahm man auch am geſtrigen 
Abend ſchon wieder den Brunſtruf nach verſchiedenen 
Richtungen hin. Da die Hirſche jetzt ſchon ihren 
ziemlich beſtimmten „Wechſel“ halten, beginnen 
die Forſtbeamten mit dem „Verhören“ derſelben, 
um bei der Ankunft des Monarchen bereits einige 
Meldungen machen zu können. Zur beſſeren Be⸗ 
obachtung des Wildes auf den Wieſen, woſelbſt 
— — 


„Da haben wir wohl gleich den Attentäter?“ 
meinte Fechner mit ſchlauem Geſicht und griff 
das goldgeränderte Kartonpapier von der Bett⸗ 
decke auf. „Wenn ich nicht irre, eine Verlobungs⸗ 
anzeige! Menſch, freuen Sie ſich doch! Untreue 
beſtraft ſich ſelbſt. Ich prophezeihe Ihnen: Die 
junge Dame, die es nicht eilig genug haben 
konnte, Ihnen ihr Glück zu verkünden, 
fe wird einſt ebenſo eilig mittheilen, daß fie kreuz⸗ 
unglücklich iſt. Dann laſſen Sie ſie hübſch 
laufen, mon cher. Verſtanden?“ 

Mühlen lächelte ſchwach, aber er antwortete 
nicht. So unterſuchte auch der Arzt jetzt ſchwei⸗ 
gend den Verband des Armes und gab dann 
die nöthigen Anweiſungen. Sanna begleitete ihn, 
als er fortging. 

„Dumme Geſchichte!“ ſagte er, ihr in der 
Hausthür die Hand ſchüttelnd. „Hab' das nicht 
für möglich gehalten. So ein hübſcher, geſunder, 
ſchneidiger Kerl! Aber freilich, wenn das Geld 
fehlt! Ich bitte Sie, Fräulein Sanna, verlieben 
Sie ſich nie in dieſes vermaledeite zweierlei Tuch! 
Es iſt ein Jammer mit der Caution. Wenn 
Sie klug ſind, Fräulein, dann ſchaffen Sie ſich 
hier am Ort eine ſichere, beneidenswerthe Poſition. 
Ein Mädchen iſt in der Ehe doch noch am beſten 
aufgehoben, glauben Sie es mir. Gerade ein 
Arzt ſammelt darin Erfahrungen.“ 

Er empfahl ſich zuvorkommend. Sanna hatte 
ſeine Worte kaum gehört. Ihre ſorgenden Ge⸗ 
danken weilten bei ihrem Patienten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Hirſche mit ihrem Mutterwild gegen 
austreten und bis zum Morgen weiden, 
Kanzeln erbaut worden. Dieſelben find jo erri 
daß man die ganze Wieſenfläche genau überſehen 


kann, ſelbſt jedoch durch die Wipfel der Bäume | 


gedeckt iſt. Bei der Beobachtung von hier au 


dürfte den Förſtern der Haide das ihnen ſ. 3. 
vom Kaiſer verliehene ausziehbare Fernglas von 
etwa 0,75 m Länge ſehr gut zu ſtatten kommen, 


da man vermöge dieſes ſehr ſcharfen Glaſes a 
auf recht weite Entfernungen genau die Stä 


des Geweihes ſowie die Endenzahl feititellen kann. 
Zur Erleichterung der Pürſche im Beſtand ſind 


in einem Theil der Beläufe die ſogenannten 
Pürſchſteige vermehrt und die alten aufgefriſcht 
worden. Da jetzt Se. Majeſtät nur ganz allein 


auf Hirſche in der Rominter Haide pürſcht und 
hierbei auch nur die ſtärkſten, ſomit die ältejten | 
zum Abſchuß gelangen, iſt der Beſtand in den 


letzten Jahren um ein Weſentliches geſtiegen. 
*Schulitz, 17. September. Der hieſige 

Kriegerverein, welcher am Sedantage auf ein 

25 jähriges Beſtehen zurückblickte, hatte zu dieſem 


Jubiläum den Kaiſer um Verleihung der Fahnen⸗ 
Bitte iſt aber abſchläglich 


bänder gebeten. Dieſe 
beſchieden worden, weil der Verein vor fünf 
Jahren eine neue Fahne vom Kaiſer erhalten hat. 
Das Sedan⸗ und das damit verbundene Stiftungs⸗ 
feſt war vom Verein bisher noch aufgeſchoben 
und wird nun demnächſt feſtlich begangen werden. 
— In letzter Woche ſind hier auf dem Bahnhofe 


zwanzig Waggons Pflaumen verladen worden, 


die aus den umgrenzenden Niederungen noch 
unreif von den Bäumen gepflückt ſind. Der 
Centner wird mit 4 Mark bezahlt. Die Pflaumen 
gehen größtentheils nach dem Weſten, ſogat 


nach England, und werden zur Cognacbereitung 


verwerthet. 
Inowrazlaw, 17. September. 
freie Lehrerverein hielt geſtern ſeine dies⸗ 


jährige Generalverſammlung im Vereinslokale bei | 


Wolter ab. Schriftführer Fechner legte den 


Geſchäftsbericht des letzten Jahres vor. Demnach 
zählt der Verein gegenwärtig 50 Mitglieder. Der 
Kaſſirer M. Elias erſtattete den Bericht über das 


Kaſſenweſen, worauf Decharge ertheilt wurde. In 
der Beſprechung über die von verſchiedenen 
Vereinen für die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Oſtrowo geſtellteu 
Anträge entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte; 
ſie endete damit, daß den von der Verſammlung 


gewählten Delegirten freier Spielraum gelaſſen 


wurde. Bei der Vorſtandswahl wurde der 
Vorſitzende Rektor Schwartz, trotzdem er bat, von 
einer Wiederwahl 
gewählt, im übrigen die Herren Wellich, Appelt, 
Nüske, Schütz und Zielinski gewählt; Elias und 
Fechner hatten eine Wiederwahl abgelehnt. 
Poſen, 
kreiſen bekannte Radwettfahrer Großmann 
aus Bromberg verunglückte zum Schluſſe des 


Der 


Delegirtenverſammlung der 


abſehen zu wollen, wieder⸗ 


17. September. Der in Sport⸗ 


heutigen Radwettfahrens auf der Rennbahn im I 


Schilling. Großmann fuhr mit dem Bromberger I 
Radwettfahrer Huth Tandem. Dieſes ſtieß gegen 


die Barriere, Großmann ſtürzte, brach ein Bein, 
wurde am Halſe überfahren und auch ſonſt ſehr 
ſchwer verletzt. Der Juſchauer bemächtigte ſich, 
als der Schwerverwundete, der vor Schmerzen 
laut ſchrie, aus der Rennbahn getragen wurde, 
eine außerordentliche Aufregung und verließ die 
Menge ſofort den Feſtplatz. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 19. September. 


5 [Perfonalien.] Der diätariſche Gerichts⸗ 


ſchreibergehülfe Sze zypinski in Culmſee ift zum 


etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 


Amtsgericht in Roſenberg ernannt worden. 

[Provinzial⸗Synode.] Der König hat 
Herrn Seminardirektor Schulrath Göbel in Löbau 
zum Mitgliede der Provinzialſynode der Provinz 
Weſtpreußen ernannt. 

x [Schießaus zeichnung.] Durch aller⸗ 
höchſte Ordre iſt der 1. fahrenden Batterie des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36 in Danzig und 
der 1. Compagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 14 in Graudenz das durch die Ordre vom 
27. Januar 1895 geſtiftete Kai ſerab zeichen 
für 1899 verliehen worden. 


7 Der Frauen⸗Turnvereinj ver 


anftaltete am Sonnabend für die von hier ſcheidende 


Vorſteherin des Vereins, Frau Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli im Ziegelei⸗Reſtaurant eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier, beſtehend in gemeinſamer Tafel, der 
Aufführung eines humoriſtiſchen Theaterſtückes und 
einem Tänzchen, an welch' letzterem ſich aber — 
dem Charakter des Vereins entſprechend — gleich 
falls nur Damen betheiligten. Als Andenken 


wurde Frau Dr. Kohli, welche die Seele des 


Vereins und bei allen Mitgliedern deſſelben 
außerordentlich beliebt war, ein prächtiges Album 
mit den Photographien ſämmtlicher Mitglieder des 
Frauen⸗Turnvereins überreicht. 


lHotel⸗Verkauf.] Das „Viktoria⸗ 


Hotel“ in der Seglerſtraße, bisher Herrn Kauf 
mann Arthur Leeß gehörig, hat der bisherige 
Pächter des Hotels, Herr J. Wagner für den 
Preis von 122 000 Mk. käuflich erworben. 

5 [Beſitzwechſel.] Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat das in der Nähe von Jano 
belegene Rittergut Oſtrowo von Herrn v. Chrzanowsli 
angekauft. 

„[Molkereitag.] Der Verband der 
Vereine deutſcher Molkereibeamten, ⸗Beſitzer gr 
Pächter trat am geftrigen Montag Vormittag 
Danzig zu ſeiner ſechſten Hauptverſamm 
zuſammen. Anweſend waren 37 Belege ſlerez⸗ 
ganz Deutſchland, ferner etwa 100 Mol 


Intereſſenten, darunter Herr Plehn⸗Gruppe. Ver⸗ N 
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treten waren Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Mecklenburg, Hannover, Poſen, Brandenburg, 
Oldenburg, Heſſen⸗Naſſau, Schleswig⸗Holſtein, 
Pommern, Lüneburg, Sachſen, Thüringen und 
Braunſchweig. Vom Geſchäftsführer Herrn 
Brocks⸗Bunzlau wurde der Geſchäftsbericht 
verleſen, aus welchem zu entnehmen iſt, daß der 
Verband gegenwärtig aus 17 Vereinen mit 1028 
Mitgliedern beſteht. In Weſtpreußen zählt der 
Verband 65 Mitglieder gegen 40 im Vorjahre. 
Dem Kaſſenbericht zufolge betrug die Einnahme 
1221,94 Mark, die Ausgabe 1118,94 Mk. Der 
Kaſſenbeſtand beträgt 1208,26 Mark. Seitens 
der Verſicherungsanſtalt zu Karlsruhe wurden dem 
Verbande für dieſes Jahr 400 Mark überwieſen. 
Als Delegirter zum Deutſchen milchwirthſchaftlichen 
Kongreß wurde Herr Geſchäſtsführer Brocks 
wiedergewählt, als Verbandsvorſitzender Herr 
Gaebel. Alsdann wurde darüber berathen, ob 
der Verband die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
nachſuchen und die Eintragung des Verbandes 
in das Vereinsregiſter nachſuchen ſolle. Es referirte 
Herr Dr. Krüger⸗Hannover. Beide Anträge 
wurden abgelehnt. Alsdann ſprach Herr Benno 
Martini⸗Berlin über Butterverkauf und amtliche 
Butternotirungen in Berlin und wies beſonders 
darauf hin, daß der Verband ſich unbedingt von 
der unrichtigen Butter⸗Preisnotirung, losmachen 
müſſe. 

[[Neue Schulſparkaſſen] wurden in 
letzter Zeit in Leibitſch, Lonzyn, Koſtbar und 
Podgorz errichtet, ſodaß deren bereits 20 im 
Kreiſe Thorn beſtehen, nämlich in Hermannsdorf, 
Kaszezorek, Koſtbar, Leibitſch, Lonzyn, Mocker (2), 
Oſtaszewo, Penſau, Podgorz (3), Rentſchkau, 
Rubinkowo, Scharnau, Siemon, Steinau, Stewken, 
Thorn und Zlotterie. Auch in Amthal, Groß⸗ 
Neſſau und Regencia werden ſolche in nächſter 
Zeit ins Leben gerufen. Trotz der Kürze ihres 
Beſtehens — ſeit Oſtern dieſes Jahres — ſind 
bereits weit über 1000 Mk. eingezahlt worden, 
was in Anbetracht der kleinen Sparbeträge von 
10 Pfg. an für den Anfang befriedigt. Aber 
Viele ſtehen dieſer ſegensreichen Einrichtung noch 
125 deren guter Zweck nicht verkannt werden 
ollte. 

[Karl Neufelds Erlebniſſel in 
harter zwölfjähriger Gefangenſchaft beim Kalifen 
werden, wie die Redaktion der bei W. Spemann 
erscheinenden Wochenſchrift „Mutter Erde“ mit⸗ 
theilt, im genannten Vlntt zum erſten Mal in 
Deutſchland abgedruckt werden. 

* [Poſtpacketver kehr mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 
Vom 1. Oktober ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe und ohne Nachnahme bis 5 Kilo⸗ 
gramm Gewicht nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika verſandt werden. Auch eingeſchriebene 
Packete ſind zuläſſig. Die Packete müſſen frankirt 
werden; die Taxe beträgt für Packete bis 1 Kilo⸗ 
gramm 1,60 Mk. über 1 bis 5 Kilogramm 2,40 
Mark. Sollen die Packete unter Einſchreiben ver⸗ 
ſandt werden, ſo tritt eine Einſchreibegebühr von 
20 Pf. hinzu. Ueber die ſonſtigen Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft. 

* Nah einem eingehend begründeten 
Ertenntniß] des Kammergerichts beſteht ein 
Recht der Pclizei, beſtraften Perſonen das 
vorübergehende Verweilen an beſtimmten Orten 
zu verbieten, in Preußen nicht mehr. Das Ur⸗ 
theil wird in der „ODtſch. Juriſtenzeitung“ ver- 
öffentlicht. i 

„Muffündigung von Pfandbriefen.] 
Die Direktion der Danziger Hypotheken⸗Bank hat 
die ausgelooſten 5 procentigen, 4% procentigen, 
Aprocentigen und 3 ½ procentigen Pfandbriefe ihren 
Inhabern zum 2. Januar 1900 mit der Auffor⸗ 
derung gekündigt, von da ab deren Nominalbetrag 
entweder bei der Danziger Hypotheken⸗Bank in 
Danzig oder in Berlin bei der preuß. Pfandbrief⸗ 
Bank, in Königsberg bei Herrn S. A. Samter 
Nachf., in Marienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld 
Nachf. (A. Seidler) in Empfang zu nehmen. 

($) [Studierende aus Weſt⸗ und 
Oſtpreußen.] Auf den 22 deutſchen Univer⸗ 
ſitäten ſtudierten 1886/87 aus Weſtpreußen 677, 
aus Oſtpreußen 947 Perſonen, 1895 96 aus 
Weſtpreußen nur 491, aus Oſtpreußen 765 Per⸗ 
ſonen; die Abnahme beträgt alſo bei Weſtpreußen 
186, bei Ostpreußen 182. Eine Zunahme ergiebt 
ſich bei den Studirenden aus Weſtpreußen nur 
bei der Jurisprudenz (was auch in Oſtpreußen, 
Poſen und Sachſen der Fall war), und zwar von 
114 auf 140, bei der Theologie fiel die Zahl der 
Studierenden von 133 auf 71, bei der Medizin 
von 259 auf 175, bei der Philoſophie von 85 
auf 50, bei der Mathematik von 86 auf 55. 

A (Entzündung von Benzin durch 
Elektricität.] Als am Sonnabend in Danzig 
ein ländliches Fuhrwerk eben das Olivaer Thor 
paſſirt hatte, platzte auf dem Wagen ein Ballon 
mit Benzin, dieſes ergoß ſich auf das Straßen⸗ 
pflaſter und floß auch auf das Schienengeleiſe 
der elektriſchen Straßenbahn und in den 
Rinnen weiter. Als nun unmittelbar darauf der 
nächſte Wagen der Bahn, von Langfuhr kommend 
über die mit Benzin getränkte Stelle hinwegfuhr, 
entzündete ſich das Benzin, und im Augenblick 
ſtand der ganze Straßendamm in Flammen. 
Nur mit knapper Noth gelang es dem Fuhrwerk, 
ſich zu retten, ehe es ſelbſt in Flammen aufging. 

* [Strafkammerſitzung vom 18. 
September.] Außer der Strafſache gegen 
Brejski, über die wir bereits in der geſtrigen 
Nummer berichtet haben, kam geſtern noch die 
Strafſache gegen den Pferdeknecht Thomas Dy⸗ 
bowski aus Linowitz wegen gefährlicher Körper: 
verletzung zur Verhandlung. Dybomsti hielt ſich 
am 1. Juni d. J. mit dem Stellmacherlehrling 
Vincent Zakrzewski und verſchiedenen ruſſiſchen Ar⸗ 


beitern im Gaſthauſe zu Stolno auf. Im ſtark 
angetrunkenen Zuſtande band er mit Zakrzewski 
Händel an und verſetzte demſelben mit einem Stock 
einen Hieb über die Schulter. Als die ruſſiſchen 
Arbeiter von der Mißhandlung des Zakrzewski 
hörten, entſpann ſich zwiſchen ihnen und Dybowski 
eine allgemeine Schlägerei, bei der Dybowski den 
Kürzeren zog. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Dybowski wegen gefährlicher Körperverletzung in 
einem Falle auf 2 Monate Gefängniß. Von der 
weitergehendenden Anklage, in einem zweiten Falle 
der Körperverletzung ſich ſchuldig gemacht zu haben, 
wurde Dybowski freigeſprochen. — Alsdann wurde 
noch gegen den Kaufmann Paul Bo ß aus 
Culm wegen einfachen Bankerotts verhandelt. 
Boß wurde zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Die Strafſache gegen den Schulknaben Doma⸗ 
ſius Przygodzinski aus Mocker wegen Raubes, 
den Redakteur Stanislaus Paszlinski aus Thorn 
wegen Preßvergehens und gegen die Knechte Paul 
Murawski und Ernſt Richau aus Gurske wegen 
ſchweren Diebſtahls wurden vertagt. 

S [Polizeibericht vom 19. September. 
Gefunden: Eine Holzkette in der Nähe der 
Jakobskirche. — Verhaftet: 7 Perſonen. 


* Podgorz, 18. September. Der Krieger⸗ 
verein hielt geſtern Vormittags ſeine erſte 
Vorſtandsſitzung unter dem Vorſitz des Herrn 
Verkehrsinſpektor S chönborn⸗Thorn im Vereins⸗ 
lokale (Michelſohn) ab. — Ein ſchweres Unglück 
hätte heute Morgen ſich hier leicht ereignen 
können. Als nach 6 Uhr die Kanalarbeiter in 
den Schacht, der in der Mittelſtraße 4,60 Meter 
tief iſt, ſtiegen und mit der Arbeit begannen, 
löſte ſich plötzlich die linke abgeſteifte Bretterwand 
und eine viele Centner ſchwere Erdmaſſe ſtürzte 
auf die drei Arbeiter Sellnau und Jakob 
(Vater und Sohn); während es dem Sellnau und 
dem jungen Jakob gelang, rechtzeitig aus dem 
einſtürzenden Schacht zu entkommen, begrub die 
Erd⸗ und Brettermaſſe den alten Jakob unter ſich, 
und nur der Geiſtesgegenwart der dem ſicheren 
Tode entkommenen beiden Arbeiter iſt es zu ver⸗ 
danken, daß der Verſchüttete, noch ehe es zu ſpät 
war, aus ſeinem Grabe hervorgezogen worden iſt, 
einige leiche Abſchürfungen am Kopfe davon⸗ 
tragend. — Der Unternehmer glaubt, daß am 
geſtrigen Sonntage ſich jemand den „Spaß“ er⸗ 
laubt und einige Steifen (Querhölzer) gelöſt oder 
beſeitigt hat. a 

s. Groß⸗Neſſau, 19. September. [Blau⸗ 
Kreuz⸗Sache.] Der angekündigte Vortrag des 
Vorſitzenden des Thorner Blau- Kreuz- Vereins 
S. Streich fand am vergangenen Sonntag Nach⸗ 
mittags vor einer ſtark beſuchten Verſammlung 
ſtatt, ſo daß das geräumige Schulzimmer von 
Zuhörern dicht gefüllt war. Redner wies auf 
das Elend, welches die Trunkſucht in vielen 
Familien anrichte, aber auch auf die Zerrüttung 
des ſeeliſchen und geiſtigen Zuſtandes hin, dem 
der Trinker unbedingt anheimfalle und bewies 
mit Nachdruck und an Beiſpielen, wie Trinker 
und deren Familien, die ſonſt in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen leben könnten, den Gemeinden, der 
Commune und dem Staate ſchließlich zur Laſt 
fallen und andern Menſchen zum Abſcheu werden; 
vie aber dagegen diejenigen Familien, deren 
Hausvater dem Laſter der Trunkſucht entſagt, 
wieder fo glücklich und in Frieden leben und von 
da ab auch keine äußere Noth mehr kennen und 
nach und nach wieder das Vertrauen ihrer 
Mitmenſchen erwerben. Unter Geſang und Gebet 
endete um etwa 5 Uhr Nachmittags der anregende 
Vortrag. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. 
September. Das große Fabrikgebände von Joſef 
Sachs in Lodz, in dem ſich die Wollſpinne⸗ 
reien von Heinrich Fuchs und Böhme und Schultz 
befanden, iſt Nachts mit ſämmtlichen Maſchinen 
und Waarenverräthen niedergebrannt. 
Der Schadeu wird auf über 325 000 Rubel ge⸗ 


ſchätzt. a 
Kunjt und Wiſſenſchaft. 


München, 18. September. Die 71. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
wurde heute mit einer großen Sitzung im Hof⸗ 
theater, welcher auch mehrere Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes beiwohnten, er⸗ 
öffnet. Nachdem Geheimrath Profeſſor von 
Winckel⸗München die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache und mit einem Hoch auf den Prinzregenten 
und den Kaiſer eröffnet hatte, übermittelte Prinz 
Ludwig Ferdinand von Bayern die Grüße des 
Prinzregenten und des Herzogs Carl Theodor. 
Kultusminiſter von Landmann begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Staatsregierung und 
betonte dabei, welchen Aufſchwung Wiſſenſchaft 
und Kunſt im ganzen deutſchen Reiche genommen 
haben. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen von 
Vertretern der Stadt München und der Akademie 
der Wiſſenſchaften, der Univerſität und der tech⸗ 
niſchen Hochſchule hob der Vorſitzende der Geſell⸗ 
ſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte Wirkl. 
Geheimrath Prof. Neumayer⸗ Hamburg hervor, 
welchen Vortheil der politiſche Aufſchwung Deutſch⸗ 
lands auch der Naturforſchung gebracht habe, in⸗ 
dem jeßt deutſche Expeditionen zur Erforſchung der 
Tieſſee, der Polargegenden u. ſ. w. ausgeſandt 
werden, und indem auch in den deutſchen Kolo⸗ 
nien ein neues Feld fiir naturwiſſenſchaftliche 
Arbeiten eröffnet worden iſt. Von lebhaftem 
Beifall empfangen, betrat hierauf Profeſſor 
Dr. Frithjof Nanſen die Rednerbühne und 
führte in en Vortrage und an der Hand 
von eg n Lichtbildern die wiſſenſcha ichen 
Reſultate ſeiner Nordpolfahrt auf dem biete 
der Geographie, Meteorologie, Zoologie u. ſ. w 
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vor. Außerdem ſprach in der heutigen Sitzung 


noch Geheimrath Profeſſor von Bergmann⸗Berlin 


über die Anwendung der Röntgenſtrahlen für die 
moderne Chirurgie und Geheimrath Förſter⸗Berlin 
über die bis jetzt beobachteten und gemeſſenen Be⸗ 
wegungserſcheinungen in den Sternenräumen. 


vermiſchtes. 


Ein neuer Raubmord iſt in Berlin 
vollführt worden, nachdem man eben erſt den 
Mörder der „Gipsſchulzen“, Gönczi, in Braſilien 
gefaßt hat. In der Nacht zum Montag wurde 
auf dem Treppenflur des zweiten Quergebäudes 
im Hauſe Wilhelmſtraße 118 der italieniſche 
Bildhauer Valentini mit zerſchmettertem Schädel 
aufgefunden. Die Wohnung des Ermordeten 
war erbrochen und ausgeraubt. Von dem Raub⸗ 
mörder fehlt bis jetzt jede Spur. — Valentini 
war 45 Jahre alt und lebte ſchon ſeit 16 Jahren 
in Berlin. Er war Junggeſelle und wollte in 
den nächſten Tagen ſeine Eltern in der Heimath 
beſuchen. Seine Werkſtälte und ſeine Wohnung 
befand ſich in einen ſog. Gartenhaus. Montag 
Morgen gegen 7 Uhr kam der Hausdiener Valen⸗ 
tinis wie gewöhnlich zur Arbeitsſtelle und fand 
beim Eintritt in das Haus ſeinen Herrn auf 
dem Fußboden des im Erdgeſchoß unter der Wendel⸗ 
treppe befindlichen Aborts liegen. V. war voll⸗ 
ſtändig angekleidet. Eine klaffende Wunde im 
Vorderkopf zeigte, daß er erſchlagen worden war. 
Der Schlag war allem Anſchein nach gleich 
tödtlich. Die Kriminalpolizei fand bei der Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung die Eingangsthür offen, 
Sämmtliche Behältniſſe in allen drei Räumen 
waren mit einem etwa einen halben Meter langen 
Brecheiſen erbrochen. Dieſes Eiſen, das man 
im Wohnzimmer auf der Kommode liegen fand, 
iſt augenſcheinlich auch das Mordinſtrument; es 
war noch mit Blut und Haaren des Ermordeten 
beſudelt und beklebt. Alle Behälter waren durch⸗ 
wühlt, Geld und Briefſchaften verſchwunden. Der 
That verdächtig ſind zwei junge Leute, die ge⸗ 
ſehen wurden, als ſie um 1 Uhr Nachts das 
Haus verließen. 

Die Polizei ſetzte 1000 Mark Belohnung auf 
die Ergreifung des Mörders des Bildhauers 
Valentini. 

Die Hochwaſſergefahr iſt endlich vor⸗ 
über. In Bayern iſt eine ſofortige amtliche Er⸗ 
hebung der Hochwaſſerſchäden angeordnet worden, 
um einen geeigneten Maßſtab für die Vertheilung 
der eingehenden Hilfsgelder und zugleich Anhalts⸗ 
punkte für die in Ausſicht genommene Staatshilfe 
zu gewinnen. — Der Schaden, den allein die 
öſterreichiſchen Staatsbahnen durch das Hochwaſſer 
erlitten haben, wird auf 4 Millionen Gulden 
geſchäzt. 

München, 18. September. In der heutigen 
Sitzung der Gemeindekallegien theilte Bürgermeiſter 
von Borſcht mit daß der Prinzregent die Abſicht 
kundgegeben habe, die nach ihm benannte einge⸗ 


ſtürzte Brücke aus eigenen Mitteln von 


Neuem erbauen zu laſſen und zum zweiten Male 
München zum Geſchenk zu 
machen. 


Der in Madrid ausgebrochene Typhus 
breitet ſich raſch aus. Am Montag ſind 24 
Neuerkrankungen vorgekommen, ſo daß die 
Geſammtzahl der Typhusfälle 73 beträgt. Eine 
Perſon iſt geſtorben. 

In Oporto haben ſich in den letzten acht 
Tagen zwei neue Fälle von Peſterkrankungen und 
drei Todesfälle ereignet. 

Ein Schiffszuſam menſtoß ereignete ſich 
bei Wilhelmshaven. Der Panzer „Siegfried“ 
kollidirte mit einem Lloyddampfer ſo heftig, daß 
dieſer infolge ſchwerer Beſchädigung die fahrplan⸗ 
ei Fahrten nach Bremerhaven einstellen 
mußte. 

Ueber die Ausſichten, eine Spur von 
Andree zu entdecken, hat der Nordpolforſcher 
Nanſen ſich in Kopenhagen geäußert. Er ſagte, 
daß, wenn Kapitän Sverdrup — der ſ. Z. das 
Schiff Nanſens, „Vorwärts“ führte, an der Nord⸗ 
küſte Grönlands keine Spur von Andree fände, 
jede Hoffnung aufgegeben ſei, da alle Unter⸗ 
ſuchungen ganz erfolglos geweſen wären. 

Verhaftet wurde in Berlin wegen einer 
Anzeige, die ihn der Untreue und des Betruges 
bezichtigte, der Direktor des „Deutſchen Veteranen⸗, 
Invaliden⸗ und Beamtenheims“, Föllmer. Seine 
Geſchäftsbächer wurden beſchlagnahmt. Der Staats⸗ 
anwalt ſetzte den Verhafteten vorläufig auf freien 


get Mann und Maus untergegangen 
iſt im letzten weſtindiſchen Orkan der engliſche 
Dampfer „South Cambria“. Die Beſatzung be⸗ 
ſtand aus 30 Mann. 

Begnadigung. Wie dem „Goth. Volksbl.“ 
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt 
vor einigen Tagen die im Jahre 1894 wegen 
Dienſtmädchen⸗Schinderei zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Frau Oberförſter Gerlach 
aus dem Weiberzuchthaus in Haſſenberg entlaſſen, 
alſo nach Abbüßung der halben Strafe begnadigt 
worden. 

Sidney Jones, der Komponiſt der „Geiſha“ 
iſt in ſeiner neueſten Operette von Japan nach 
China übergeſiedelt und hat dieſem neuen Werke den 
Titel „San Toy“ gegeben. Der vielfach genannte 
Komponiſt lebt in der Umgegend von London in 
ſtiller Zurückgezogenheit. Er iſt in Leeds geboren 
als Sohn eines Theaterkapellmeiſters und iſt 
früher Kapellmeiſter einer Regimentsmuſik geweſen. 

Für den Mädchenhandel nach Braſilien 
und Argentinien werden jetzt neue Wege geſucht. 
Nachdem die Pol en J Belgiens und Hol⸗ 
lands mit ſehr ſcharfen Maßnahmen vorgegangen 
ſind. Die belgiſche Hülfsgeſellſchaft in London 


r a a ee he he 


verſendet einen Bericht, wonach ſeit Jahres 
Hunderte von Mädchen aus Belgien und Deutſch⸗ 
land über die niederländiſchen Hafenplätze nach 
London für dortige „Konfektionshäuſer“ ange⸗ 
worben werden. Dieſe Geſchäfte ſind doch nichts 
Anderes als Londoner Nähſtuben, in denen nach 
dem ſogenannten Schwitzſyſtem gearbeitet wird. 
Die enttäufchten Mädchen fallen dann wider⸗ 
ſtandslos den Agenten in die Hände, die ihnen 
in Rio de Janeiro oder Buenos Aires ein 
beſſeres Loos verſprechen. Auch dieſer Form des 
Mädchenhandels wird nachdrücklich entgegenzu⸗ 
treten ſein. 


— — 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 19. September. Der 
Miniſterrath beſchloß im Prinzip die 
Begnadigung Dreyfus'. Die 
ſelbe wird in einigen Tagen zur Aus⸗ 
führung gelangen. Dreyfus zog hierauf 
ſeinen Reviſionsautrag zurück. — Sena⸗ 
tor Scheurer⸗Keſtner iſt geſtorben. 

S winemün de, 18. September. Der Kaiſer 
iſt heute Abend hier eingetroffen und hat ſich kurz 
vor acht Uhr an Bord der „Hohenzollern“ begeben. 

Hirſchberg i. Schl., 18. September. 
Auf der Prinz⸗Heinrichbaude wurde geſtern Nach⸗ 
mittag eine Büſte des Prinzen Heinrich unter 
großer Betheiligung deutſcher und öſterreichiſcher 
Vereine enthüllt. 

Dresden, 18. September. Der Umſchlag⸗ 
verkehr am Eldquai in Riſa, Dresden⸗Altſtadt 
und Dresden⸗Neuſtadt iſt wieder aufgenommen. 

Paris, 18. September. [Staatsge⸗ 
richtshof.] Zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in der Umgebung des Palais du Louxembourg 
ſind ſtrenge polizeiliche Maßregeln getroffen worden. 
Eine große Menſchenmenge bewegt ſich in den 
Straßen. Der Theil des Gartens, der ſich in 
unmittelbarer Nähe des Palais du Louxembourg be⸗ 
findet, iſt für das Publikum abgeſperrt. Im 
Sitzungsſaal find die für das Publikum beftimmten 
Tribünen und Galerien gedrängt voll. Um zwei 
Uhr erklärt der Präſident Fallieres die Sitzung 
für eröffnet. Nach der Verleſung des Einberu⸗ 
fungsdekrets erlangt de Lamarzelle das Wort. Der 
Präſident verweigert ihm dieſes. Da de Lamar⸗ 
zelle weiter zu ſprechen verlangt, fängt die Linke 
an, mit den Pultdeckeln zu ſchlagen. Schließlich 
wird zum namentlichen Aufruf geſchritten, worauf 
der Oberſtaatsanwalt beginnt, die Anklageſchrift zu 
verkeſen. Nach der Verleſung der Anklageſchrift 
mußte das Publikum die Tribünen verlaſſen. 
Der Senat trat ſodann zu einer Berathung mit 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zuſammen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


ru 1 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. e 
Waſſerſtand am 19 Srpr.. um 7 Uhr Morgen; 
+ 3,04 Meter. Lufitiemperatur: + 11 Grad 
E find. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Mittwoch, den 20. September: Wolkig, vielfach heiter 
milde, ſtellenweiſe Regen. Stark windig. e 


Sonnen- Aufgang 5 Uhr 44 Minuten, Untergang, 


6 Uhr 1 Minuten. 

Mond Aufgang 5 Uhr 56 Minuten Nachmittags, 
Untergang 7 Uhr 1 Minuten Morgens, 

Donnerſtag, den 21. September: Veränderlich, nor⸗ 
ma le Temperatur, lebhafte Winde, Gewitter. Sturm- 
warnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5 19. 9. 18. 9. 


Tendenz der Fonds börſrfſe ] beſeß'. 
Rufſiſche Banknoten N Kama 
Warſchau 8 Tage 1215,85 215,80 
Oeſterreichiſche noten 169,45 169,50 
Preußiſche Konſols 3 % 98,20 88,10 
Preußiſche Konſols 3½ 0% 98 20 88,10 


Preußiſche Konſols 31, 9, abg. Th 


“ 98,10 — 
Deutſche Reichzanleihe 3% „ 88,25 3 755 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % „ 98,.— 68.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II . 85,30 85,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 % neul. II. | 95,.— 95,— 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % 95 24, 


Poſener Rlandbriefe 4° 100.75 Na 


55 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 98,60 —,— 
Türkiſche 1% Anleihe . . 26,40 26.5 
Italieniſche Rente 4% x» : » 2. 92,60 ! 92,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 86,90 | 86,90 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anleihe 191,— | 191,— 
Nanda Bergwerks⸗Aktien . 187,25 188,75 
Norbdeutiche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 126,75 126,75 
Thorner Stadtanleihe 3½ O.. — — 

Weizen: Loco in New. Vork. . 74½ 74% 

Spiritus: 50er loco — | 

Spiritus: 70er loco 44,10 44,20 


Wechſel⸗Diskont 5% 


Lombard-Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 60% 
A Privat Diskont 47/,. 


* Juftl Sie Sie 


nur in erſtklaſſiseu Fabrikalen zu biligfien Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private porto- 
und zollfreier Berſandt. Das Neueſte in unerreichter 


Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig jeder Art. 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter 
franko. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrix- Union 


Adolf Grieder& 6“ Zürich (Schweiz), 


Königliche Hoflieferanten. 
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Hedwig Strellnauer Breiteſtr. 50. 


Gardinen, Stores weiß und eréme. 
Grosse Auswahll Silligste Preise! 
Muster aus verg. Saison bedeutend unter Preis. 


Die Lieferung des Reſtbedarfs an Hintermauerungsſteinen zum Neubau der S 
Infanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer iu Thorn (rd. 1500 Tauſend) 5 
ſoll verdungen werden, wofür Termin am Dounerſtag, den 28. Septem⸗ 
ber 1899, Vormittags 11 Uhr im Neubaubureau auf dem Bauplage an⸗ 
ſieht; ebendort find die Verdingungsunterlagen nebſt Verdingungsanſchlägen gegen 
Entrichtung von 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlver⸗ 
ſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungsſteinen“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Der Regierungsbaumeiſter Boettcher. 


l. grosse 


Bartenhau - Ausstellung 


des 
Gartenbau⸗Bereins für Thorn 
und Kreis 
im Schützenhause 
vom 21. bis einſchließlich 


eee 
ur gefl. Beachtung! 


) Im Intereſſe einer vereinfachteren Geſchäftsführung haben 
9 wir uns entſchloſſen, von jetzt an 


Anzeigen kleinerer Art, 


=) 


Bekanntmachung. 

Die zweite Buchhalterſtelle an der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke tft ſogleich 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
ſteigend bis 2400 Mk. von 4 zu 4 Jahren 
um je 150 Mk. Außerdem werden 10% des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 
auf ein Jahr und unter der Bedingung beider⸗ 
ſeitigen ¼iährlichen Kündigungsrecht. 

Als Kaution find 900 Mark in Staats- 

ieren oder Baar zu hinterlegen. 

ewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren 
ſein müſſen, wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 
legung der Zeugniſſe und des Lebenslaufs 
bis 1. Oktober d. 38. bei uns einreichen. 


Thorn, den 28. Auguſt 1899. 
Magiſtrat 


Der 
areimillige Verſteigerung. 
Donnerſtag, d. 21. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt 
1 gut erhaltenes Billard nebſt 
Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Am Donnerſtag, 21. d. M. u. folg. Tage 
Vormittags 10 11 . 
werden verſchied. Möbel, Küchen⸗ 
8 Betten, Brockhaus 
uverſations⸗Lexikon, Tomtiſch, 
Nähmaſchine u. ſ. w. verkauft 


Schuhmacherfr. 13. 1. Etage. 
Fräulein u. Mädchen 


welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen 
Häufern ſuchen, werden auf die Lehranſtalten 
des Fröbel =» Oberlin = Vereins in Berlin, 
Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam g macht. Die 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 
lungen zu f 

1, Kinder fräulein 

2, Jungfern 

3, beſſeren Hausmädchen 
ausgebildet. Der Lehreurſus währt 3 Monat. 
Das Lehrhonorar beträgt für den ganzen 
Lehreurſus in allen 3 Abtheilungen 80 Mk. 
— beendetem Lehreurſus erhalten alle 
Schülerinnen durch unſere Vermittelung eine 
— in einem guten herrſchaftlichen 

t. 
findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Nähmaſchine und die Fabrik- 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
geiftige Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 

gegen kann ſich ein geſundes Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte Weg zu 
dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer Lehr⸗ 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinderfräulein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige 
erhalten im Schulhauſe billige Penſion. 

Anmeldungen zur Aufnahme find zu richten 
an die Vorſteherin 

Frau Erna Grauenhorst. 
Wilhelmſtr. 10, Berlin, 
Proſpelte franto. u 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


Martha“ 


bestes Kochbuch für die 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 8 Mk. 
Vorräthi, 

(Verlag von E 


aus⸗ 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


rnat Lambeck, Thorn.) 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutz marke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 


Düſſeldorf. 
F 


2. Geld⸗Lotterie 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung v. 20. b. 26. October 1999. 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
Södfigeisi ne 

öchſtgewinn iſt im günftigiten Falle: 

100 000 Mark. N 

1 Prämie zu 60 000 60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mt. 

10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 

15 Gewinne zu 1 000 15 000 Mk. 

30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 

50 Gewinne zu 30015 000 Mk. 

150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 

500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 

1000 Gewinne zu 3030 000 Mk. 

1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 

7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 

3200 Gewinne zu 36 000 Mk. 


Geldgewinne 
13160 3.1 rn 75000 M. 
Der von 1 5 13160 Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
80 000 Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


Friſche ſchwediſche 


E Preißelbeeren mE 


empfiehlt R. Rütz. 
4 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Okte ter zu 


in allen Buchhandlungen | vermiethen. 


IN 
| 


Artikel, Seidengeſtickte Beſätze, Poſamenten, Plüſche, 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckerel 


aufzunehmen. 


e 2 


Fühfigr None 


für Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, zuverläſſig arbeitend, find et 
dauernde Beſchäftigung. 


Technisches Bureau, 
Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren ſucht 
Plehwe, Thoru III. 


Tiſchlergeſellen 


auf gute Bauarbeit werden geſucht 
Mellienſtr. 74. 0. Przybin. 
Einen ſelbſtſt. arbeitenden 


bf 5 fferküchler 


tober. 


T. Goeldner, Stolp i/ Pom. 


1 Drechslergeſelle u. 1 Lehrling 


findet Stellung ber 
R. Borkowski, 
Drechslermeiſter. 


1: Lehrling 


„Bettinger, Tap'zier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 
1 Aufwärt. v. ſof. geſ. Schillerſtr. 20, I. 


ill. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
zu verwiethen. Culmerſtraße 22. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenstraße 16, 1 Treppe rechts. 
guy Ill. Etage, 
3 helle Stuben, Entree und Küche für 325 M 
verſetzungshalber per 1. Oktober an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 
„ Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Fertſchafliiche Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Bro w- 
berger Vorſtadt, Schulſtraße 10/12, 18 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, ijt 
vos ſofort oder fpä'er zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 1%. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 
orn C. B. Dietrich & Sohn. 
3 Zimmer mit Balkon, III. Eta.e, fofort 
zu verm. Baderſtr. 2. Louls Kallsoher. 
1 Wohnung, 
eſtehend aus drei Zimmern nebſt Zubeßör. 
Brombergerſtr. 31 iſt zu vermieth en. 
R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


2 Geſchäftsläden 


nebſt Wohnung, Mellienſtr. 90, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


Ein möbl. Zimmer 


möglichſt mit Kabinet wird vom 23. d. Mis. 
ab in der Stadt, möglichſt Altſtadt zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
C. R. 4143 in der Expedition d. „Thorner 
Zeitung“ niederzulegen. 


wie Wohnungsanzeigen, Stellenangebote und ⸗Geſuche ıc. nur gegen 


ſofortige Bezahlung bei der Aufgabe, 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
5398353253333 


a Fe ae Fa 


Schützenhaus Thorn. 


Die Oekonomie des Schützen⸗ 
hauſes geht mit dem 1. Oktober er. 
in andere Hände über. Bis dahin 
bitten wir Beſtellungen der Säle 
zu Thenter⸗Vorſtelluugen, Ver⸗ 
gnügun gen, Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten, Zimmer zu Vereiuszwecken 
u. für geſchloſſene Geſellſchaften 
an uns richten zu wollen. 


Der Vorſtaud 
d. Fritdr.⸗Wilh.⸗Schützenbräderſchaft. 
C 


Grosse UV. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober cr. 
Looſe a 1,10 Mk. ug 
ſind zu beziehen durch die 


Expedition der, Thorner Zeitung. 
1 Milchkeller, 


Mellienſtraße 90 iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


24. September er. 


Eröffuung 
am 21. September d. Is., 
Mittags 12 Uhr. 


An den übrigen Taoen von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


W Täglich 
von Nachm. 3 bis Abends 6 Uhr: 


Grosse Militär-Congerte. 


Eintrittsgeld am erſten Tag: 1 Mk, am 
2 Tage 75 Pf., am 3. und 4. Tage 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 


Daus Ausſtellungs⸗Konmitee. 
Konztſſ. Bildungsanftalt 


für Kindergärtnerinnen. 
Der Winterkurſus beginnt d. 1. Oktober. 

Auf Wunſch: Privat⸗Kurſus. 
Einführung in FröbelsErziehungsweiſe 

Anmeldungen nehme bereits entgegen 
Emma Zimmermann, 

geb. Ernesti, 
Thorn. B averſr 1. 


Infolge Steigerung 


der Preiſe für Futtermittel 
und Löhne, 


koſtet die friſche Wilch 
14 Pfg. pro Liter 


vom 1. Oktober ab. 


Die Molkereibefiher 


von Thorn und Umgegend. 
Infolge 


erhöhter Bettiebskoſten 


ſehe ich mich genöthigt, 


den Preis für Vollmilch um 


— . Majewski, Zirheritrane 49. 5 Pfennig pro Liter 


Die — 28 von Freiherren v. Recum vom 
e 


iunegeh ab 


Wohnung 


Brombergerfir. 68/70 parterre 4 
immer mit allem Zubehör, Pferde ⸗ 
all etc. iſt von fofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 


2 freundliche Kohnungen, 


je 2 Zumm., helle Küche, allem Zudeh., Aus⸗ 
ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Oktoder zu verm. 
Bäcker Uraße 3. 
1 . 2 


zu vermiethen äckerſtraße 16. 
tft Umſtände halber de 


Alter Markt 27 8. Etage, 4 Zimmec, 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth 85 vermieth. 
ultan. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


1. Oktober cr. ab zu erhöhen. 
Casimir Walter, Mocker. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Eine Wohnun 


von 5 Gele nebft Küche in der I. Etage 


und 1 Speiſekeller mit Wohnung find vom 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 

rnovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienſtr.- Ecke 1 

.. 772 * 
Möbl. Zimmer 

vom 25. er. ab geſucht Offerten mit Preis⸗ 


angabe unter 8. 4142 nimmt die Expedition 
der „Thorner Zätung“ entgegen. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Wohnungen 


vom 1. Oktober zu ver⸗ zu vermietben bei 
Wohnung niethen Marienſtr. 3. A. Wohlteil, echuhmachertr 24. 


euheiten in Rod: und Talllen⸗ Garnituren, 


Zieh⸗Bändchen, Flittervolants, Flittertülle, Flitterbeſätze, Gürtelſchlöſſer, ſeidene und wollene Hohllitze, Verſchuürnngs⸗ 
Sammete, ſeidene Veſatzſtoffe, Rüſchen, glatte und pliſſirte Crepe⸗ 
Chiffons, Spitzenvolants, Spitzen, Seidengaze, ſeidene Bänder und Moiree-Schärpenbänder. 


Anerkannt größte Auswahl, billig ſte Preiſe. N u 0 u S in E Else * 


rust Lambe:k, Thorn. 


Zwei Blätter. 


